Der Brieger 
Bürgerfreund, 


Eine „ 
No. 19. N 5 


i — 
Brieg, den 10. May 18 16. 


Einladung auf's Land. 


Wieder iſt der Lenz erſchienen, 
Wleder keimt und ſproßt die Flur; 
Bäume blühen, Berge grünen; 
Braͤutlich ſchmuͤckt ſich die Natur. 


Jubelnd ſchlagen das Gefieder 
Lerchen in entwoͤlkter Luft, 
Und der Menſch erhebt ſich wieder 
Aus der Mauern Kerkerduft. 


Drum hinweg mit allen S 
Der verhaͤngnißvollen Zeit; 
Denn wer weiß, was heut und l 
Ein verſoͤhntes Schickſal beut. 


Los die Bruſt von jedem Harme, 
Nim den Wanderſtab zur Hand, 
Komm, und in der Freundſchaft Arme 
Suche Freiheit auf dem Land! 


Laß 
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Kkaß die bunten Thorenſchwaͤrme 44 * 
Ibrem leeren Gankelſpie ; 
In dem hohlen Stadtgelaͤrme 
Stirbt des Lebens Kraftgefuͤhl; 


Dort, wo durch die langen Gaſſen 
Wagen hin an Wagen zieh'n, N 
Und bewegte Menſchenmaſſen 
Wogen gleich entſteh'n und flieh'n: 


Wo in wilder Haß voruͤber 
Bruder an dem Bruder rennt, 
Wie gejagt von Gluth und Sieber 
Kaum der Freund den Freund mehr kennt; 


Wo ein Leben ohne Liebe 
Schmerzensvoll die Bruſt beengt, 5 
Und ein Wechſelkampf der Triebe 
Jede reine Luſt verdraͤngt; 


Wo der Haͤuſer neue Reihe 
Droht mit ſtolzem Wolkenhaupt, 
Und dem Blick des Himmels Blaͤue 
Und das Grün der Gärten raubt; 


Wo belegt mit goldnen Buͤrden 
Seelenloſer Hochmuth ſchwillt, 
Und der Menſch nach Rang und Wuͤrden 
Mehr als nach Verdienſten gilt. g 


Auf 


a. 
Auf dem Lande lebſt du freier, 
Gleich dem Hirtenvolk der Flut, 


Regſt dich zwanglos, ruhſt getreuer 
An dem Buſen der Natur. 


Statt der frechen Maskerade 
Siehſt du kunſtlos frohen Tanz, 
Und es flicht auf ſedem Pfade 
Freude ſich den leichten Kranz; 


Statt der Hoͤrner und der Geigen 
Toͤnt die ſuͤſſe Nachtigall, 
und es weckt von tauſend Zweigen 
Melodie den Wiederhall; 


Statt der engen Mimenſpiele 
Harret dein die weite Flur; 
Statt erkuͤnſtelter Gefuͤhle 
Pracht und Schoͤnheit der Natur. 


Purpur nicht und Tyrus Seide 
Schimmert gleich der Blumenau; 
Nicht das koͤſtlichſte Geſchmeide 
Leuchtet wie der fruͤhe Thau. 


Schattengaͤnge, Bluͤthenauen 
Rufen dir, der Baͤche Rand, 
Sanfte Huͤgel, um zu ſchauen 
Weit umher ins offne Land. 


TR Und 
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Und an krüchtereiche Feldern a 
Schoͤne Dörfer, lang gereiht, 5 
Und in alten Eicjenwäldern 
Bilder aus vergang ner Zeit; 7 


Und die grün gewoͤlbte Laube, 
Von dem jungen Lenz umbluͤht, 
Und beim Feuerſaft der Traube 
Ein empfundnes teutſches Lied, 


Wo die Freundſchaft W 
Weil kein Spaͤher ſie belauſcht, 
Ihre ſtillen Feſte feiert, 
Harmlos Red' um Rede tauſcht; 


Wo die Fantaſie fo gerne 
Ihre goldnen Traͤume webt, 
Und nach einem beſſern Sterne 
Sich durch ſeinen Aether hebt. 


Komm! des beſten Bergweins Flaſche 

Hab' ich harrend dir geſpart. 

Morgen ſind wir Staub und Aſche; 
D''rum genieß' der Gegenwart. 


— ——ů— 


Buona⸗ 
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Buonabartflana. 


Zu feinem Bruder Hieronymus ſprach Buna⸗ 
parte: „Wenn die fönigliche Majeſtaͤt den gekroͤnten 
Haͤuptern auf die Stirne gedruͤckt wäre, fo koͤnnteſt du 
wohl Incognito reifen. Niemand würde dich erkennen,“ 


Zu dem Konig Ludwig von Holland. „Wenn 
die Luft von Holland dir nicht zutraͤglich iſt, ſo mag 
du dort als Koͤnig ſterben.“ KL 


Als er deſſen Abdankung erhielt: „Dieſer Elende 
will es darauf anlegen, die Meinung des Publikums 
zu rechtfertigen, das meine Bruͤder nur fuͤr Afterkoͤ⸗ 
niglein anſieht.“ W 


Die Menſchen find fuͤr dle Fürften, was die Stel⸗ 
ne für die Schachſpieler ſind; man braucht fie, "To 
lange das Spiel dauert, wenn man ihrer nicht mehr 
bedarf, wirft man ſie weg. N 


Noch giebt es einige Perſonen in Frankreich, dle 
mich nicht kennen wollen; fie wohnen auf ihren fand» 
guͤtern mit 30 oder 40009 Fr. jaͤhrlicher Einkünfte. 
Sie waͤhnen gluͤcklich zu ſeyn. Aber ich will ſie ſchon 
finden. i 


Ich habe monatlich 25006 Mann zu verbrau⸗ 
3 iſt der Fuͤrſt, der es mit mir aufnehmen 
ann i 


Nicht 
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Nicht die Spanier find 5 die ich haben will; 
ſondern Spanien. 


* 


Wenn mich die euſt ER laffe ich die 
Volksrepraͤfentanten alle in die Seine werfen und 
ganz Paris wird mir daruͤber Beyfall zujauchzen. 


Ich bin die Nation, der Stendertreter des Volks; 
alle uͤbrigen ſind bloß Knechte und ſollen von auchn 
wiſſen, als von Gehorſam. 11 


Zwei Fehler habe ich begangen; den ee daß 
ich, Statt einer Rußiſchen Prinzeſſin eine Deftreichis 
ſche geheirathet, den zweiten, daß m Daun nicht 
verbrannt habe. 


Wenn man ſchwutige Waͤſche zu relnigen hat, 
ſo thut man es läsgeheim und nicht vor aller Welt 
Augen. 


Ich haſſe alle Menſchen und muß fle haſſen; 
denn ſonſt könnte ich nich ſo gut über fie herrſchen. 


5 Ich wil nun keine anderen Menfgen, als Sol⸗ 
daten und Bauern. up 


Der Monarch allein iſt etwas; alle andere ſind 
nur Knechte; der letzte Mann und der lebte Heller 
„gehören mir an. 


7 e 9 So 
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So ſeyd ihr Franzoſen beſchaffen, daß wenn ich 


Frankreich mit dem Papſte durchreiſte, man * 
hen ließe, um den Papſt anzugaffen. 


Die Minister ſind bloß Copiſten, zum Nachſchrel⸗ 
ben deſſen beſtimmt, was ich ihnen in die Feder 
ſage. 


Es liegt mir wenig daran, über die Franzoſen 
zu herrſchen, voraus vente. 05 ich uͤber Frankreich 
— Aa 


Der Hofabelı fol. mir fo klein werden, daß er zu⸗ 
letzt um mein Brod betteln muß. 


Waͤre ich der Erbe Ludwig 15 oder eudwig 16, 
fo würde ich gezwungen ſeyn, den Frieden fußfaͤlig 
von den Englaͤndern zu erbetteln; aber meln h 
iſt nicht der der Bourbons. b 


Ich tenne einen einzigen glücklichen Menschen 
auf der Welt; dieſer iſt der Koͤnig von England; 
denn er vereinigt in Einer Perfon die hoͤchſte weltli⸗ 
che und geiſtliche Gewalt; dahin ſollte ich es doch 
wohl auch bringen koͤnnen. 8 


Der Thron, auf dem ich ige, iſt nur ein Sid 
Holz mit Sammet überzogen ;. ich bin der Thron, 
* allein bin Volksrepraͤſentant. 


grantreich bedarf meiner mehr, als ich Frankreich. 


— 
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Anekdote. 


* 3 
x 

Mehrere Perfonen, welche in einer Mentlihen 
Kutſche von Conventry abreifeten, fanden beim 
Einſteigen, daß ein Platz in einer Ecke von einem 
Menſchen ſchon beſetzt war, welcher, mit kreuzwels 
auf der Bruſt uͤber einander gelegten Armen und 
mit einem uͤber die Augen herunter geſchlagenen 
Hute, zu ſchlafen fehlen, Die Jeſellſchaft kam 
in Unterhaltung, ohne viel auf einen Reiſegefaͤhr⸗ 
ten Achtung zu geben, welcher nichts von dem, 
was um ihn her vorging, zu bemerken ſchien. 
Man fuhr die ganze Nacht hindurch. Da die 
Kutſche zum ruͤhſtuͤcken anhielt, fo benachrichtig⸗ 
te einer der Reiſenden, welcher gefälliger als die 
Anderen war, den ewigen Schläfer hoͤflich, daß 
feine Neifegefäbrten ausgeſtiegen wären, und bat 
ihn, mit zum Fruͤhſtuͤck zu kommen. Da er aber 
keine Antwort erhielt, ſo ließ er ihn in ſeinen 
Gedanken oder in ſeinem Schlafe, und flieg obne 
ihn aus. Nach dem Fruͤhſtuͤcke, während man 
die Pferde anſpannte, bemerkte er dem Kutſcher, 
daß er ihnen einen ſonderbaren Gefaͤhrten gege⸗ 
ben habe: es iſt ein Groblan, ein Bengel, der 
auf feine Frage, die man an ihn richtet, antwor⸗ 
tet. Es würde mich ſehr wundern, weng er Ihe 
nen geantwortet haͤtte, verſetzte der Kutſcher; der 
arme Menſch iſt vor zwei Tagen wegen eines 
Pfer⸗ 


2 
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Pferdedlebſtables gehenkt worden. Da ich ihn 
einem Cbirurgus in London bringen ſoll, der ihn 
zum Zergliedern gekauft hat, ſo glaubte ich, daß 

le es nicht Übel nehmen wuͤrden, wenn ich ihn 
in die we ſetzte, weil ich einen Platz uͤbrig 
hatte. — 


— — 


In 


Eine Parabel. 


(Aus dem Rheiniſchen Merkur fuͤr das Jahr 1816.) 


Vor nicht langer Zeit lebte ein Menſch, ber 
viele närrifche Sachen that und ſprach, ohne ſich 
eben etwas darauf einzubilden. Von den Leſern 
des rheiniſchen Merkurs haben ihn gewiß viele 
gekannt und ihren Spaß mit ihm getrieben. Er 
war blutarm, doch machte ihm das weniger Sor⸗ 
ge, als wenn er ſteinreich geweſen waͤre. 


Elnes Tages ging er zum naͤchſten beſten 
Schneider, und ſagte zu dem: Meifter, ſeld fo 
gut, und macht mir ein Uhrenſaͤcklein iu die Ho⸗ 
ſe.“ Der Meiſter fragte lachend: „Woher er 
denn die Uhr nehmen wolle?“ „Ei,“ antwortete 

der 
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der naͤrriſche Menſch, „wenn man nur erſt das 
Saͤcklein hat, fo kommt die Uhr von ſelbſt.“ 


Merks! Es gibt jetzt allerlei Leute, jung 
und alt, maͤnnlich und weiblich, die meinen, der 
Meiſter Schneider muͤße überall die Hauptſache 
thun. Sie beſtellen ſich altdeutſche Kleider, 
und denken die altdeutſche Geſinnung werde ſich 
ſchon von ſelber einfinden, wie die Uhr, wenn nur 
vorher das Saͤcklein vorhanden iſt. 


Anzeigen. 


* 
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Bekanntmachung. 

Es iſt vor einiger Zeit) eine militaͤriſche Ehrenme⸗ 
daille fuͤr das Jahr 1813 verloren worden, und da dir 
ſehr gerechte Erwartung, daß ſolche der Finder unauf⸗ 
gerufen an irgend eine Oberbehoͤrde abgeben wird, ſich 
nicht beftättiger, fo wird dieſer Verluſt oͤffentlich bes 
kannt gemacht, und der Finder aufgefordert, ſolche 
um ſomehr, als ſie Niemanden weiter von Nutzen ſein 
kann, auf dem Koͤnigl. Polizey Bureau abzugeben. 
Eben fo wird auch allgemein Jedwedem zur Pflicht ges 
macht, daß wenn Jemand etwas findet, und den rech⸗ 
ten Eigenthuͤmer nicht ſogleich ausmitteln kann, ein 
ſolcher den gefundenen Gegenſtand ſogleich auf dem 
Koͤnigl. Polizey⸗Bureau abgebe, widrigenfalls der 
Finder zu gewaͤrtigen hat, daß fein ſtillſchweigender, 
und ſich ſpaͤter durch irgend einen Zufall entdeckter 
Beſitz ihm zum Vergehen gerechnet, und dafür in die 
auf unrechtmaͤßigen Beſitz feſtgeſetzte Strafe unaus⸗ 
bleiblich genommen werden wird. 

Brleg den gten May 1816. a 

Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Directorium, 


1 


Bekanntmachung. 


Das ſchon ſo oft verbothene Tabakrauchen auf der 
Straße und in Stallungen nimmt wieder ſehr uͤber⸗ 
band; es wird daher Jedweder fuͤr Schaden und Nach⸗ 
theil duech dieſe nochmalige Erinnerung gewarnt, und 
fämmtlichen Einwohnern bekannt gemacht, daß Jeder, 
welcher mit einer brennenden Pfeiffe auf der a 

un 


100 


und in Stallungen getroffen werden m 2 es ſey am 
Tage oder des Abends, bey Verluſt der Pfeiffe in 2 Rtr. 
Courant unerlaͤßliche Strafe, nach dem neuerdings Als 
lerhoͤchſt erlaſſenen Geſetz vom 3iten Auguſt 1815, ges 
nommen werden ſoll. Brieg den 27ten April 1816. 
. Koͤnigl. Preuß. Polizei⸗Directorium. 
5 > v. Pannwitz. 


Avertissement. f 
Das Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Molls 
witzer⸗Gaſſe ſub No. 311. gelegene brauberechtigte 
Haus, welches nach Abzug der darauf haftenden Laſten 
auf 1356 Nele. gewürdigt worden, a dato binnen 3 
Monaten und zwar in termino peremtorio den 8 Aug. 
a. e. Vorm. um Io Uhr bei demſelben oͤffentlich vers 
kauft werden ſoll. Es werden demnach Kaufluſtige 
und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem er⸗ 
waͤhnten peremtoriſchen Termine auf den Stadt⸗ 
gerichts⸗ Zimmern vor dem ernannten Deputirten 
Herrn J. A. Reichert in Perſon oder oder durch gehoͤ⸗ 
rig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzuge⸗ 
ben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhnkes 
Haus dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchla⸗ 
gen und auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. 
Brieg den 25ten April 1816. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Avertissement. i 
Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Zoll⸗ 
gaſſe ſub No. 2. gelegtne brauberechtigte Haus, ces 


1 
* 
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ches nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 758. 
Kehle. gewuͤrdigt worden a dato binnen 4 Wochen 
und zwar in Termino peremtorio den 13 Juny a. c. 
Vormittags um 10 Uhr bei demſelben Öffentlich vers 
kauft werden ſoll. Es werden demnach Kaufluffige 
und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem erwaͤhn⸗ 
ten peremtoriſchen Termine auf den Stadt-Gerichts⸗ 
Zimmern vor dem ernannten Deputirten Herrn Ju⸗ 
ſtizj⸗Aſſeſſor Reichert in Perſon oder durch gehörige 
Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben 
und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus 
dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen 
und auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. 
Brieg den 2. May 1816. x 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


: 
Bekanntmachung. 


Es wird hiermit, beſonders aber die es angeht, be⸗ 
kannt gemacht: daß denjenigen Perſonen, die den lez⸗ 
ten Feldzug mitgemacht haben, und demnaͤchſt wieder 
in den Civil⸗Stand zurückgetreten find, keine Freiheit 
von Erlegung der Thorſperr⸗ Abgabe zuſteht, und auch 
der Beſitz der Ehren = Medaille die bisher praͤtendirte 
Freyheit nicht begruͤndet. a b 

Brieg den 19. April 1816. a 
Der Magiſtrat. 


Verloren. 


Ein gruͤnzitzener Strickbeutel nebſt Strickzeug, und 
etwas weniges baares Geld darinnen, iſt verloren ge⸗ 
gangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſelbigen 
gegen eine verhaͤltnißmaͤßige Belohnung in der Wohl⸗ 
fahrtſchen Buchdruckerey abzugeben. f 8 
* [7 
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8 e ſ u ch. 3 ; N 
Ein Mann von geſetzten Jahren wuͤnſcht als Kut⸗ 
ſcher oder auch als Bedienter ſein Unterkommen. Das 


5 — erfaͤhrt man in der Wohlfahrtſchen Buchdru⸗ 
erey. RN E 


—— ——ñ᷑— 


Zu bdermlethen. 


Auf der Wagnergaſſe ſub No. 351. iſt der Ober⸗ 
ſtock, beſtehend in fuͤnf Stuben, zwey Alkoven, Kuͤche, 
Keller, Holzſtall und Bodenkammer, zu vermiethen, 
und auf Johanni zu beziehen. Das Naͤhere hieruͤber 
erfaͤhrt man bei dem Adminiſtrator des Hauſes Raths⸗ 
felder, im Faberſchen Hauſe wohnhaft. 


— —— — :: 


Bey der Kirche ad St. Nicolaum ſind im Monae 
Maͤrz 1816 getauft: N 


Dem Buͤrgerl. Toͤpferm. Carl Frledrich Finke eine 
Tochter Johanna Roſina Chriſtiane. Dem Buͤrg. 
Toͤpfermeiſter Joſeph Haaſe eine Tochter Johanna 
Heinriette Erneſtine. Dem Tageloͤhner Thriſtian 
Arndt eine Tochter Johanna Eleonora. Dem Koͤ⸗ 
nigl. Landraͤthlichen Canzeliſten Herrn Carl Gott⸗ 
lob Scholtz ein Sohn Robert Julius Wildelm Trau⸗ 

gott. Dem Tuchmacher Geſellen Johann Carl Berg 
eine Tochter Johanna Sophla Beata. Dem Buͤrg. 
leiſchhauer Mſt. Johann Gottlieb Wilde, ein Sohn 
ohonn Gottlieb kuie. Dem Innwohner EL 
dingsfeld ein Sohn Johann Carl Robert. Dem 
Buͤrgerl. Erbſaß Gottlieb Frantzheld, eine a = 

i 3 
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Johanna Roſina Eleonora. Dem Buͤrgerl. Schnei⸗ 

dermeiſter Ludwig Ehlers, eine Tochter Friedericke 
Amalie Louiſe. Dem Tuchmachergeſellen Carl 
Gottlob Schmiegel, eine Tochter Louiſe Heinriette 
Wilhelmine. Dem Salarlen-Caſſen- Controlleur 
bey hieſtgem Königi. O. L. Gericht Herrn Johann 
Friedrich Arndt eine Tochter Pauline Auguſte Emi⸗ 
lie. Dem Bürgerlichen Fleiſchhauer Meiſter Carl 
Thiele, eine Tochter Eleonora Dorothea Caroline 
Berta. f 

Geſtorben. Des Zimmergeſellen Gottfried Poſtlers 
Sohn Carl Wilhelm alt 6 Monath 14 Tage. Des 
Innwohner Gottfried Schanderg Tochter, Friede⸗ 
kicke Dorothea, alt 9 Monath. Der geweſene 
Nachtwaͤchter korentz Platzeck, alt 78 Jahr 4 Mo⸗ 

nath. Der Buͤrgerl. Handſchuhmacher Meiſter, 
Carl Friedrich Doͤbbert, alt 46 Jahr 9 Monath. 
Der Buͤrgerl. Fleiſchhauer Meiſter Carl Friedrich 
Beyer, alt 44 Jahr 8 Mrnath. Des Buͤrgerlich. 
Korbmachermeiſter Samuel Kahlerts Sohn, Carl 
Wilhelm Benjamin, alt 4 Jahr 6 Monath und 10 
Tage. Der Unter » Officiant im Koͤnigl. Arbeits- 
haus Jobann Wilde alt 73 Jahr 4 Monath. Des 
hieſigen Kirchvogt Chriſtian Fehr, eine Tochter Ca⸗ 
roline Juliane, alt 4 Monath und 14 Tage Der 
Buͤrger in der Breslauer Vorſtadt Johann George 
Bock, alt 65 Jahr 11 Monath und 7 Tage. Des 
Buͤrg. Tuchmachermeiſter Johann Wilhelm Kubes 
Tochter Johanna Charlotte, alt 3 Monathe. 


Verloren. 
Ein kleiner Kinderſchuh iſt verloren gegangen. Der 
aͤtige Finder wird erſucht denſelben in der Wohlfahrt⸗ 
ſchen Buchdrucketey abzugeben. 
, Des 
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* Bekanntmachung. 

Einem hochzuverehrenden Publiko zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich den Schroͤdterſchen Garten vor 
dem Mollwitzer Thore gemiethet und den Garten zum 
Öffentlichen Vergnuͤgen eingerichtet habe, auch jeden 
Donnerſtag den Sommer hindurch Concert halten wers 
de. So wie ich überhaupt alles was zum Vergnügen 
meiner wertheſten Gaͤſte gereicht, auf das Beſte einzu⸗ 
richten ſuchen werde. Ich bitte daher um geneigteſten 
Zuſpruch. 

Steigmann. 
Briegiſcher Marktpreis 9. May 
1616. Boͤhmſt. a Cour. 
ſgr. Ntl. ſgr. d'. 


Der Scheffel Backweitzen 153 21271 5$ 
Malzweitzen 120 21 8] 65 

Gutes Korn 123 [2 9| 87 
Mittleres g 120 21 8 65 
Geringeres 1118 2 7 55 

Gerſte gute 94 123 84 

Geringere 92 1220 65 

Haaber guter 76 11130 52 
Geringerer 74 1112] 32 

Die Metze Hierſe 18 — 10 33 
Graupe 26 — 1403 

Gruͤtze 22 — 12 65 

Erbſen 8 8 —1 4 65 

Linſen 8 — 4 5 

’ Tartoffeln 24 — 1 55 
Das Quart Butter 8 E 4 6 
Die Mandel Eyer 8 44 2| 65 


— —— 


